
 

Schwierigkeitsgrad Skala Klettersteig 
K1 
(leicht) 

Definition: 

In der Regel trassierte Steige, Sicherungen in Relation zum Gelände komfortabel. 
 
Grosse, natürliche Tritte, wo diese fehlen sind Stiegen, kurze Leitern und Eisenbü-
gel montiert. Etwas ausgesetzte Passagen weisen durchgehend Seil oder Kettensi-
cherungen auf (auch Seilgeländer). Für erfahrene Berggänger ist keine Selbstsiche-
rung notwendig. 

Referenztour: 

Alpbachschlucht; Simmeflue; Diavolo Schöllenen 

 

K2 
(mittel) 

Definition: 

Man bewegt sich abschnittsweise bereits in steilerem Felsgelände, die Route ist 
aber aufwändig gesichert. 
 
Steile oder senkrechte Passagen sind durch Leitern und/oder Eisenklammern ent-
schärft. Auch in wenig schwierigem Gelände sichern Drahtseile oder Ketten den 
Klettersteigler. Selbstsicherung ratsam. 

Referenztour: 

Eiger-Rotstock; Rigidalstockgrat 

 

K3 
(ziem lich schwierig) 

Definition: 

Die Route verläuft über längere Strecken in steilem, auch ausgesetztem Felsge- 
lände (III. Schwierigkeitsgrad entsprechend), ist aber eher grosszügig gesichert. 
 
Es gibt keine Passagen, bei denen kräftiger Armzug notwendig ist. Selbstsicheung 
erforderlich. 

Referenztour: 

Tälli; Graustock; Angelino Monte Generoso; Farinetta 1 

 

K4 
(schwie- rig) 

Definition: 

Steiles Felsgelände mit senkrechten Stellen, es gibt auch kleine, gut abgesicherte 
Überhänge. Vielfach verläuft die Route beträchtlich ausgesetzt, natürliche Tritte und 
Griffe sind oft klein. 
 
Auch an exponierten oder steilen Passagen ist nur eine Drahtseilsicherung vorhan-
den (Armkraft erforderlich). Künstliche Haltepunkte wie Haken oder Eisentritte ledig-
lich an den schwierigsten Stellen. Eine Ausnahme bilden die Sportklettersteige „à la 
française“, die in der Regel weit aufwendiger gesichert sind, aber auch maximal 
ausgesetzte Passagen aufweisen. 

Referenztour: 

Allmenalp; Gantrisch; Tour d’Aï; Echelles de la Mort; Farinetta 2 

 

K5 
(sehr schwierig) 

Definition: 

Klettersteige in schwierigstem Felsgelände. 
 
Sie sind vielfach lang, anhaltend fordernd und deshalb auch sehr anstrengend. 
Senkrechte oder abdrängende Passagen mitunter nur mit Drahtseilen versehen, 
künstliche Haltepunkte sichern nur extreme Passagen zusätzlich. Routen für erfah-
rene Klettersteigler, die gut in Form sind. 

Referenztour: 

Evolène Abschnitt 3; Greitspitz; Rochers de Naye 

 

  



K6 
(extrem schwierig) 

Definition: 

Klettersteige für die „Cracks“ mit starken Oberarmen, solidem Nervenkostüm und ta-
delloser Kondition. 
 
Lange, sparsam abgesicherte Passagen an der Vertikalen, die viel Ausdauerkraft 
(Arme) verlangen. Bei Sportklettersteigen können Kletterschuhe (Reibung) vorteil-
haft sein, eventuell auch zusätzliche Partnersicherung. 

Referenztour: 

Leukerbadner; Piz Trovat 2; Farinetta 3 

 

Zusätzlich zum Schwierigkeitsgrad sind Klettersteige in vier Kategorien gegliedert: 

 Gesicherte Steige:  Wege, die nur auf kürzeren Abschnitten mit Sicherungen versehen und eher leicht sind 

 Alpine Route:  Route über Eis/Gletscher und/oder ungesichertes Felsgelände bis Schwierigkeitsgrad II 

 Klettersteig:  Durchgehend mit (Stahl-)Seilen gesicherter Kletterweg; schwierige Stellen sind mit Leitern, Stiften 
oder Klammern abgesichert 

 Sportklettersteig:  Wie Klettersteig, aber mit besonderen Attraktionen (Brücken, Strickleitern, Tyroliennes) ausge-
rüstet. 

 


